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Seit vier Wochen läuft die Zuckerrübenkampagne

Die höchsten Zuckererträge kommen aus Schleswig-Holstein

Wer hätte gedacht, dass nach dem 
extrem kalten April und nach ei-
nem Sommer, der keiner war, re-
kordverdächtige Zuckererträge in 
Schleswig-Holstein erreicht wer-
den? Dazu haben mit Sicherheit 
die hohen und gleichmäßigen Be-
stände einen entscheidenden Bei-
trag geleistet. Weiterhin kam der 
Regen immer noch rechtzeitig, 
sodass das Rübenwachstum tro-
ckenheitsbedingt kaum ausge-
bremst wurde. 

Die rechtzeitigen Fungizidbe­
handlungen Ende Juli haben Pilz­
infektionen auf dem Blattapparat 
verhindert. Nur selten waren die 
Blätter zu diesem Zeitpunkt so ge­
sund wie jetzt. Das hat zweifels­
ohne dazu geführt, dass die guten 
Wachstumsbedingungen im Herbst 
voll ausgenutzt und in Ertragszu­
wachs umgesetzt werden konnten. 
In allen Naturräumen, in denen bis­
her Rüben geerntet wurden, wer­
den überwiegend Rübenerträge 
zwischen 80 und 90 t/ha erreicht. 
Gepaart mit einem Zuckergehalt, 
der sich momentan um die 17 % 
bewegt, sind Zuckererträge zwi­
schen 14 und 15 t/ha keine Selten­
heit. Das bedeutet, dass zurzeit im 
Land zwischen den Meeren der 
meiste Zucker pro Hektar inner­
halb der Nordzucker AG geerntet 
wird. 

Die guten Ernteergebnisse in 
Menge und Qualität sollten mög­
lichst bis zum Ende der Kampag­
ne, die bis in die letzte Januarde­
kade dauern wird, erhalten blei­

ben. In diesem Zusammenhang 
ist es besonders wichtig, die Rü­
ben möglichst lange im Boden zu 
lassen. Rüben, die für Lieferungen 
ab Mitte November vorgesehen 
sind, sollten jetzt noch nicht ge­
rodet werden. Starke Masse­ und 
Zuckergehaltsverluste wären die 
Folge. Zu ernten und abzuliefern 
was gewachsen ist, sollte im Inte­
resse eines jeden Landwirtes sein.

Die Rübenverarbeitung in der 
Zuckerfabrik Uelzen läuft auf ei­
nem sehr hohem Niveau. Die 
tägliche Verarbeitungsleistung 
der Fabrik liegt mittlerweile 
bei über 21.000  t. Das bedeutet, 
dass stündlich in Uelzen etwa 33 
Lkw­Ladungen mit Rüben benö­
tigt werden. Aus Schleswig­Hol­
stein werden täglich zwischen 
5.000 und 6.000 t Rüben nach 
Uelzen gefahren. Zusätzlich wer­
den wieder zahlreiche Biogas­
anlagen im Land zwischen den 
Meeren mit etwa 50.000 t hoch­
wertiger Energierüben versorgt.  
Das Pilotprojekt „Bahntransport“ 
wird nach dem guten Start im 
letzten Jahr in diesem Jahr fort­
gesetzt. Erstmalig wurden be­
reits etwa 10.000 t Rüben aus der 
Marsch im Hafen von Brunsbüt­
tel auf die Bahn verladen. Weite­
re 50.000 t aus den Regionen An­
geln und Rendsburg­Eckernförde 
werden im Laufe der Kampagne 
vom Bahnhof Jübek aus auf die 
Reise nach Uelzen geschickt.

Sollte dieses Projekt, das wieder 
gemeinsam mit der Transportge­
meinschaft Schleswig­Holstein ge­

staltet wird, erfolgreich verlaufen, 
könnte mit dem Bahntransport ein 
nicht unerheblicher Beitrag zur 

Senkung der CO2­Emmission ge­
leistet werden. Frank Jeche 
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Die guten Rode- und Verladebedingungen führten bisher zu einer verlustarmen Rübenernte. Fotos: Frank Jeche


